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Regiowege der Kunst
Engen beteiligt sich an »BodenseeKunstweg«

Engen her. Acht Werke zeitgenössischer Kunst in der Stadt Engen werden in den geplanten
»BodenseeKunstweg« aufgenommen. Zentrale Idee der »BodenseeKunstwege« ist die
Vernetzung zeitgenössischer Kunst, die nach 1960 entstanden ist, im öffentlichen Raum.
Neben herausragenden Kunstwerken wird es auch Verweise auf Kunstmuseen, Galerien,
Skulpturenfelder und Ähnliches geben. Ziel des Projekts ist, den gesamten Reichtum der
Kunst- und Kulturlandschaft mit dem Schwerpunkt auf moderner/zeitgenössischer Kunst
rund um den Bodensee Regionen übergreifend für den Tourismus zu vermarkten und ins
Bewusstsein der Bewohner zu rücken. Der Engener Gemeinderat stimmte der Durchfüh-
rung der Maßnahmen für den »BodenseeKunstweg« und dem dafür vorgesehenen Kos-
tenrahmen bis maximal 6.000 Euro zu.

Initiiert wurde das Projekt der
»BodenseeKunstwege« durch
den Verein »BodenseeKultur-
raum«, dessen Mitglied die
Stadt Engen ist. Die »Boden-
seeKunstwege« sind keine
klassischen Kunstwege mit
festgelegtem Wegeverlauf,
vielmehr können die Kunststa-
tionen individuell aufgesucht
werden. Dazu gibt es Geoin-
formationen und Beschreibun-
gen über QR-Codes, denn vor
allem die neuen Medien (Inter-
net, Smartphone) sollen als
Vermarktungsinstrumente für
das Projekt genutzt werden,
um Interessierte auf die Kunst-
werke aufmerksam zu machen
und zum Besuch der jeweiligen
Orte anzuregen.

Genauer gesagt: Neben einer
Homepage mit Übersichtsplä-
nen werden die jeweiligen
Kunstwerke mit kleinen Tafeln

mit Künstlerinfos versehen.
Über die erwähnten QR-Codes
können tiefergehende Infor-
mationen zur Kunst via Smart-
phone abgerufen werden.

Die vorgestellten Kunstwerke
wurden nach Qualität und
überregionaler Relevanz aus-
gewählt. Da Engen eine für
eine 10.000 Einwohner-Stadt
ungewöhnliche Dichte an
hochwertiger zeitgenössischer
Kunst im öffentlichen Raum
aufweist, wurden folgende
Kunstwerke in das Projekt
aufgenommen: »Friedensmal«
(2009) von Madelaine Dietz
auf dem Engener Friedhof,
»Bergspitze« (2006) von Ste-
fan Pietryga vor dem Rasthaus
Hegau-Ost, »Sebastiansbrun-
nen« (1992) von Wolfgang
Bier in der Lupfenstraße,
»Vorstadtbrunnen« (1985/86)
von Lutz Brockhaus in der Vor-

stadt, »Martinssäule« (1984)
von Jürgen Goertz auf dem
Marktplatz, »Sechs-Sinne-
Brunnen« (1986) von Jürgen
Goertz in der Hauptstraße,
»Balanceakt« (1996) von Hu-
bertus von der Goltz auf dem
Turm des Feuerwehrhauses so-
wie »Haus am Boden« (1992)
von Werner Pokorny am Kren-
kinger Schloss. Für Engen ist
neben einer »kleinen Lösung«
(kleine Infotäfelchen mit QR-
Code an den ausgewiesenen
Kunstwerken, Internetauftritt)
mit geschätzten Kosten von
rund 3.000 Euro auch eine
»große Lösung« (kleine Lö-
sung plus große Übersichtsta-
fel am Bahnhof) für circa 6.000
Euro als mögliche Planung vor-
gesehen. Die Alternativen wer-
den derzeit noch diskutiert,
wobei die Realisierung aber
noch in 2015 erfolgen soll.
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Zu den acht zeitgenössischen Kunstwerken der Stadt Engen, die in das Projekt »BodenseeKunstwe-
ge« aufgenommen werden sollen, zählen auch die goldene »Bergspitze« des Künstlers Stefan Pietry-
ga, die 2006 vor dem Rasthaus Hegau-Ost aufgestellt wurde, sowie der von Lutz Brockhaus 1985/86
geschaffene mehrteilige »Vorstadtbrunnen«. Archiv-Bilder: Hering

Seminarhaus Engen

Volks- und
Folklore-Tanz

Engen. Das Seminarhaus En-
gen lädt herzlich zum Volks-
und Folkloretanz ein. Jeden
Mittwoch um 20 Uhr (außer
in den Schulferien) werden
Kreis-, Paar- und Gassentänze
aus aller Welt getanzt.

Volkstanzen setzt keine
Kenntnisse, nur Freude an Be-
wegung voraus - jede/r ist
herzlich willkommen.


